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95. Jahrgang

Me Rmelle zm KMmnmelisteueMsttz.
Die Novelle zum Einkommensteuergesetz, deren endgül¬

tige Verabschiedungnoch vor der Osterpause einen Augen¬
blick in Frage gestellt schien, ist nun doch vor Toresschluß
unter Dach und Fach gebracht worden. Die Unsicherheit aber
für den Sienerzahler und für die Finanzämter wird im
Augenblick nur noch größer ; d nn der Endtermin für die
Abgabe der Steuererklärung rückr näher , und kein Mensch
preiß, ob er sich nach den Bestimmungen des „alten" Gesetzes
— es hat beiläufig das erste Lebensjahr noch nicht vollendet
Md ist bisher überhaupt noch nicht in Funklion getreten —
richten soll oder nach der Fassung, die es auf Grund der No¬
velle jetzt erhallen hat . Es fehlt also, zumal noch am Sams-
«O bei der 2. Lesung bedeutsame Aenderungen an den Kom-
Mjionsbeschlüssen vorgenommen worden sind, an jeder ge¬
sicherten Grundlage für die von dem Steuerpflichtigen abzu¬
gebende Steuererklärung.

Em Ueberbl ck über alle Einzelheiten der Abänderungen,
dis durch die Novelle an dem Einkommensteuergesetz vorgenom-
issen werden, ist erst möglich, wenn das Gesetz im Wortlaut vor¬
liegt. Ueber die wesentlichsten Punkte läßt sich aber auch jetzt
schon einiges sagen. Der erste regelt neu die Frage , welche
Einkommensperiode der jeweiligen Steuerveranlagung zu
Grunde zu legen ist. Das Gesetz vom 29 März vor. Js.
wolUe das dem Steuerjahr letztvorangegangeneEinkommens-
jahr zu Grunde legen, wobei sich ergeben hätte, daß das Ein¬
kommen des Jahres 1920 zweimal zu veranlagen gewesen
wäre, zunächst für das steuerlich noch aus st,hende Fiskaljahr
1920/21, sodann ,für das Steuerjahr 1921/22. Daß aus dieser
zweimaligen Zugrundelegung in all den Fällen Härten sich
ergeben mußten, in denen das Einkommen des Jahres 1920
größer war als in dem der Veranlagung entschlüpften Jahr
19>Ä, leuchtete obne weiteres ein ; man braucht nur an die
außerordentlichenSteigerungen zu denk«n , die unter dem Druck
der Valuiaverschlechierungund der durch sie bewirkten Revo-
turionierung unserer gesamten Wirtschaft Gehälter u. Löhne,
besonders im vergangenen Jahie , erfahren haben. Für das
Steuerjahr 1920/21 gilt das Einkommen von 1920, für das
am 1. April beginnende Steuerjahr 1921/22 das Einkommen
von- 1921. Es ergibt sich also der merkwürdige Zustand , daß
die Steuerveranlagung jeweils erst erfolgen kann, wenn das
Fiskaljahr , für das sie wirksam werden soll, bereits zur Neige
geht. Den schweren Nachreilen, die für die Finanzgebarung
des Reiches und der von ihm zu alimentterenden Länder u.
Gemeinden aus dieser verspäteten Veranlagung erwachsen
müßten, soll künftig dadurch begegnet werden, daß die zuletzt
erfolgte Veranlagung als Vorveranlagung für das nächste
Steuerjahr gilt und der spätere Ausgleich auf diese W«ise
erfolgt, daß zu viel erhobene Steuer gulgeschrieben bezw. zu¬
rückoergütet, zu wenig bezahlte nacherhoben wird. Auch daraus
wird stcheineunerfreuliche,zeitraubende,den Staatssäckel zudem
mit Gehällern über Gebühr belastende M «hrarbeit ergeben.

Neben der soeben besprochenen Aenderung des Gesetzes
ist mit als die tiefsteinschneioende derUmbau der Steuerskala und
die Umwandlung des Steuerabzugs von Löhnen und Gehältern
in eine reine Lohn- und Geboltssteuer zu erwähnen . An Stelle
der 51 Staffeln des alten Gesetzes wird es künftig nur noch
10 geben, beginnend mit 10 Prozent für alle Jahreseinkom¬
men bis 24 000 und endigend mit 80 Proz . bei Einkom¬
men von 400000 und darüber . Gegenüber unserer neu-
lichen Berechnung ergeben sich auf Grund der Einfügung
einer neuen Zwischenstufe einige Verschiebungen. Eine Ver¬
schärfung uach oben bedeutet die Erreichung der höchsten
Psvrenistaffel schon bei Einkommen von über 400 OM
während dieser Höchstsatz noch dem Einkommensteuergesetz
des vorigen Jahres erst bet Einkommen über 500000ver¬
reicht weiden sollte. Welche Wirkung auf die Durchschnitts¬
belastung sich daraus ergibt, muß näherer Feststellung vor-
behalten bleiben. Die Ermäßigung des Steuersatzes auf
einheitlich 10 Proz . für alle Besoldungseinkommen bis zu
24000 ^ entspricht den Grundsätzen des Rechtes und der
Billigkeit; die stärkere Wirksammachung steuerlicher Berück¬
sichtigung des Existenzminimums, besonders der kleinen und
mittleren Einkommen, kommt der Tendenz nach Entlastung
dieser Einkommensschichten noch weiter entgegen. Hundert-
tausende von Lohn- und Gehaltsempfängern , über deren
Häuptern drohend die Einforderung eines trotz Lohnabzugs
noch verbliebenen Steuerrestes von zumeist beträchtlicher Höhe
schwebte, werden erleichtert in dem Gedanken aufatmen daß
durch die getroffene Neuregelung ihre Steuerschuld abgegli¬
chen wird.

Aber auiP in anderer Richtung- bringt die Novelle einige
Aenderungen von Belang . Die Nichtheranztehungder Gewinne
aus einmaligen Beräußerungsgeschäflen — sofern sie nicht
Spekulationsgewinne sind — ist Marken Bedenken begegnet.
Jedoch wird man mit der Zeit dazu kommen, die reinen
Hpekelationkgewinne zu besteuern. Man würde es in der Tat
nicht verstehen, wenn diese „leichten" Gewinne künftig schonsa-
mer behandelt würden als die Erträgnesse geregelter bürger¬
licher Tätigkeit. Anders verhält eS sich mit der Neuregelung
^r Bestimmungen über Abschreibungen und Rücklagen. Die
Gründe , die sich vom Standpunkte der Gesunderhaliung der
wirtschaftlichen Grundlagen von Landwirtschaft, Industrie v.
Gewerbe für die Zulassung erweilerter Abschreibungen und

Rück agen anführen lassen, stützen sich namentlech auf die
stark schwankendeegeldliche Bewertung , denen fast alle zum
Betriebsvermögen gehörenden Gegenstände unterliegen.

Besonders zu begrüßen ist die Förderung , die durch
steuerliche Freilassung gewisser— vielleicht am besten als Bau¬
kostenzuschüsse zu bezeichnender— Aufwendungen dem Woh¬
nungswesen zu Teil wird, ganz besonders in einer Zeit , da nicht
nur oein überall bestehenden schweren Mangel an Wohnmöglich-
keit nachdrücklich abgeholfen, sondern vielleicht auch verstärkter
AibeitSlosigkeit als Folge der Sanktionen wftkiam begegnet
werden muß. Elsieulnh ist auch die verstärkte Rücksicht¬
nahme, die die Novelle auf die Notlage der Kleinrentner
nimmt. Ob sie weit genug geht, muß sich erst noch erweisen.
Zunächst aber sollte man den Steuerzahlern wie den aus¬
führenden Behörden einmal eine Atempause gönnen und
ihnen die Möglichkeit geben, sich mit der weitschichiigen und
schwierigen Mateiie vertraut zu machen.

Wie sich die Steuerleistung nach den neuen im Vergleich
zu den bisherigen Sätzen berechnet, zeigt die folgende Uebersicht:

Steuerleistung:
Steuerbares
Einkommen seither Künftig künftig

r-u - 1
Mk. Mk. °/°!>. EInK MK jo/od.Eink. Mk °/°
21000 4 960 20.67 24M 10.— —2560 10.67
30 Ol0 6 770 22 57 3 6M 12.— —3170 10.57
35 000 8 370 23.91 4 85» 13.86 —3520 1005
40000 10 050 25.12 6 350 15.88 —37M 9.24
45 000 11800 26.22 810» 18.— -3750 8.22
50000 13 001 27.20 10 IM 20.20 —38M 7.—
75 000 23 350 31 .13 21350 28.47 -2M0 2.66

100 000 34 300 34.30 82 6M 32.60 —170» 1.70
150 000 58 000 38 87 56 6M 37 .74 -170» 1.13
200 000 83 900 41.95 81 600 40 .80 —23M 1.15
300000 138 000 46.M 136 6M 45 .53 —140 » 0 .47
400 0' 0 191500 48 .62 191 6M 47 .M —2900s 0.72
500 000 253 000 50 .60 251 600 50.32 —! 4Ms 0.28

1000 000 553 OM 55.30 5S1 6M 55.16 -2000 0.14
2 000 00 > 1153 OM 57 .65 1151 6M 57 .58 -1100 0.07
6 000 000 3 553 MO 59.22 3 551600 59.19 -1400s 0.03

Während nach den bisherigen Steuersätz-n Einkommen
von 24000 20.67 Prozent des Gesamteinkommens an
Steuer zu entrichten hatten, vermindert sich dieser Satz auf
Grund der neuen Skala auf 10,67 Prozent . Vergleicht man
alte und neue Steuerleistung direkt miteinander , so ergibt
sich folgendes: Die Steuer ermäßigt sich geaen bisher für
ein Einkommen von 24 000 ^ um rund 5160 Prozent , für
ein solches von 40000 um 37 80 Prozent , von 75000 nur
noch um 8.57 Prozent , von 300000 nur noch um 1.02
Prozent . Bei alle dem ist noch nicht der Abzug auf Grund
des steuerfreien Existenzminimums berückstchiigt, der wieder¬
um für die unteren Einkommen absolut und relativ stärker
ins Gewicht fällt als für die größeren Einkommen. Alles in
allem muß daher festgestellt werden, dag — unter Beiück-
sichiigung lediglich der zur Anwendung gelangenden Steuer¬
sätze— die in der Novelle vorgenommene Neuordnung dem
sozialen Bedürfnis nach Entlastung der unteren Einkommen
in weitem Maße entgezenkommt.

Die Sanktionen.
Einspruch der englischen Friedensgesellschaften

gegen die Erpreffungsmaßnahmen.
Vom dlationkll ? esce Louncil , der Zentralorganisation

aller englischen FriedensgeseUschaflen, ist der deutschen Frie-
densgesellichaftein Schreiben zugegangen, in dem auSgesührt
wird , daß erstens die Strasmoßnohmen der Verbündeten ein
Bruch des Versailler Friedensoertrags wären , zweitens die
plötzliche Wiederaufnahme von Methoden der Kriegführung
die Wiederherstellung verhindern, drittens , daß Vorschläge
von Deutschland für eine lange Reihe von Jabren eine schwere
Slrafzahlung einzutreiben, einen wahren Völkerbund und
auch die allgemeine Abrüstung vereitelten. Das dlationsl
?esce Oouncil ermahnt die Verbündeten, zu den Bedingun¬
gen des Waffenstillstands zurückzukehren, für den sie ihr Wort
verpfändet haben und nur für den der Zivilbevölkerung zu¬
gefügten Schaden Wiedergutmachung zu fordern.

Der deutsche Protest beim Völkerbund.
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph"

schreibt, der Appell Deutschlands an den Völkerbund in der
Frage der Sanktionen entbehre nach Ansicht der höchsten ju
ristischen Auloriläten jeder rechtlichen Grundlage . Der Appell
Deutschlands laufe auf einen Appell gegen gewisse Teile des
Vertrages von Versailles hinaus , durch den der Völkerbund
selbst geschaffen wurde. Von der britischen Seite gesehen,
wäre Deutschlands Appell eine reckuctio sck sb8urckum deS
Völkerbundes als Schiedsrichter in diesem besonderen Streit¬
fall. Von den augenblicklichen 8 Mitgliedern des Völker
bundsrats seien 7 Alliierte und daher am Streitfall beteiligt,
sodaß nur der spanische Delegierte berechtigt märe, zu Gericht
zu sitzen. Die Völkerbundsversammlung würde sich in einer
ähnlichen Verlegenheit befinden, da nur die ziemlich unbe¬
deutenden Mitglieder , die vor kurzem zugelassen wurden, nicht
direkt am Streitfall beteiligt seien.

England verlangt Ursprungszeugnisse.
Die englische Handelskammer in der Schweiz teilt mit,

daß die englische Regierung für alle vom 1. Apiil 1921 an
in das Ver«inigle Königreich eingeführten Waren Ursprungs¬
zeugnisse verlangen werde, ausgenommen solche Waren , die
auf Grund von Verträgen , welche vor dem 8 März einge¬
gangen wurden , noch bis zum 15. April in England einge-
sührt werden.

Rem AischlSzei« WklM.
1. Nach Inkrafttreten der Sanktionen hat der französische

Kommandeur m der Pfalz , General de Metz mit mehreren
pfälzischen Parteiführern Fühlung gesucht und ihnen nahe¬
gelegt, ob es für die Pfalz nicht jetzt an der Zeit sei, sich nach
Westen zu orientieren . Der General malle den Herren die
Folgen aus , die das Inkrafttreten der in London beschlossenen
Sanktionen für Hanoel und Industrie auch in der Pfalz
haben müsse, — es sei denn, daß man sich irgendwie an
Frankreich anschließe.

Daß Herr de M -tz über das Festhalten aller Pfälzer an
ihrem deutschen Valei lande nicht im Unklaren gehalten wurde,
versteht sich von selbst.

2. Auch bet Dorten in Wiesbaden habett die Sanktionen
neue Hoffnungen g«w ckt. Schon seitdem die Pariser Forde¬
rungen aufgestellt und von den bekannten Drohungen beglei¬
tet worden waren , begannen er und, wenn wir recht berichtet
sind, auch seine französischen Freunde mit neuer Vorberei¬
tungsarbeit . Auch scheint es jetzt, mehr als vor zwei Jahren,
den Dorienleuten gelungen zu sein, belgische Militärs im
besetzten Gebiet für ihre Pläne zu interessieren.

Am 7. März , dem kritischen Montag , als in London die
Entscheidung erwartet wurde und dann auch kam und den
Abbruch und die Sanktionen brachte, da hatte der französische
kommandierende General in Wiesbaden eine große Anzahl
seiner Oifiziere zu einer Festlickkeil im Schloß versammelt,
und zu !«iuen Gästen gehöiten auch — Herr und Frau Dorten.
Gegen Ubr nachts wurde dem-' General ein Funkspruch
überreicht, dessen Inhalt (off nbar die Meldung vom In¬
krafttreten der Sanktionen ) große Begeisterung hervorrief.
Dr . Dorten wurde von einem hohen Offizier als „Fieund
Frankreichs" gefeiert und wurde beglückwünscht, daß nun „daS
Ziel,  nach dem man lange gestrebt habe," in erreichbare
Nähe gerückt sei.

Das sind die Hoffnungen, die der franz . Militarismus
und seine Helfershelfer deutscher Staatsangehörigkeit an die
Sankiionen knüpfen. Immer wieder werden solche auf Furcht
und Selbstsucht gegründete Hoffnungen an der vaterländischen
Treue aller deutschen Rheinländer zerschellen.

Der Warenverkehr zwischen dem besetzten
«nd unbesetzten Gebiet.

Berlin , 22. März . Der volkswirtschaftliche Ausschuß
des Reichstags nahm heute einstimmig eine Verordnung deS
Warenverkehrs zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet
an. die ber«its heute Mittag die Zustimmung des ReicksratS
gefunden hatte. Nach 8 1 der Verordnung wird der Reichs¬
kommissar für Ein - und Ausfuhrbewilligungen ermächtigt,
für den Waren veikrhr von und nach Gebieten, in denen
er die Anwendung der deutschen Ein - und Ausfuhrbestim¬
mungen infolge der Besetzung für beeinträchtigt hält . Vor¬
schriften zu erlassen. Zur Begründung der Verordnung führte
ein RegierungSvertreter u. a. aus , die Besatzungsbehörden
beabsichtigten, eine Zollgrenze rechts des Rheins zu errichten
und die deutschen Gin- und Ausfuhrbesttmmunaen für die
besetzten Gebiete außer Kraft treten zu lassen. Der Beauf¬
tragte des Reichsgebiets für die besetzten Gebiete sei von den
Besatzungsbehölden bereits dahin unterrichtet worden, daß
er der interalliierten Rheinlandstommisflon unterstehe. ES
werde daher notwendig sein, geeignete Gegenmaßnahmen zu
treffen. Insbesondere werde nach Möglichkeit zu verhindern
sein, daß notwendige inländische Waren über das besetzte
Gebiet abströmen und daß unerwünschte ausländische Waren
durch das b>setzte Gebiet eindringen. Eine Erweiterung der
bestehenden Vorscknften der Außenhandelskontrolle werde sich
nicht vermeiden lassen. Insbesondere werde unter Umständen
eine deutsche Rheinkontrolle stanfinden müssen.

Eine neue Friedenskonferenz unter Harbins?
Newyork, 22. März . Ueber die Friedensbotschaft des

Präsidenten Hardtng, die zur Eröffnung der Sondertagung
der Kongresses veröffentlicht wird, erfährt der Philadelphia
Leader, daß der P «äsident bei der Uebernahme seines Amts
absichtlich das ganze politische Proolem deS Weltfriedens bei¬
seite ließ, weil er eS in einer Sonderbotichast behandeln
'wollte, die in der ganzen Welt berechtigtes Aufsehen Hervor¬
rufen werde. Die Botschaft zeige in aller Deutlichkeit, daß
Harding an einen Flieden auf Grund der bisherigen Ver¬
träge nicht glaube und neue Abmachungen zwischen den Be¬
siegten und den Siegern verlange . Die Ver. Staaten wür¬
den ihre Vorschläge in einer neuen grundlegenden Friedens¬
konferenz damit begründen, daß sie militärisch und wirtschaft¬
lich maßgebend für den glücklichen AuSgang des Kriegs waren.
DaS auS diesem Tatbestand entspringende Recht werde von
ihnen nicht aufqegeben. Wenn die amerikanischenTruppen
am Rein gelassen worden seien, so sei die- ein Beweis, daß



die Dr . Staaten sich noch immer an die Bedingungen deS
Waff nstillstandeS hielten, den ste ans Grund der Waffenstill' :
stanosde inqungen in den Frieden überführen wollten. Die !
Besiegten seien zur Friedenskonferenz einzuladen. Die Ver¬
handlungen sollten öffentlich sein. Die Botschaft werde auch
die vollständige Neuregelung der Verteilung der Kolonial-
manüate in Vorschlag bringen.

Rußland.
Eine sozialistische Koalitionsregierung?

In HelsingforS liegen Nachrichten aus Reval vor, wo¬
nach Lenin mit einer Reihe führender Persönlichkeiten unter
den Menschewiki und Sozialrevolutionären Verhandlungen
eingeleiiet haben solle. Nach der „Beriingske Tidmde " han¬
delt es sich um die Möglichkeit der Bildung einer Koalitions¬
regierung.

Dom kommunistische« Parteitag.
Helsingforser Meldungen zufolge hat der russische kom¬

munistische Parteitag die von Lenin vorgelegte Entschließung
über die Abschaffung der Getreiderequifitionen und ibre Er¬
setzung durch erne Naturalsteuer angenommen. Der Beschluß
des letz'en Parteitags über die Auflösung der genossenschaft¬
lichen Organisationen wurde wieder ausgehoben. In seiner
Schlußrede soll Lenia gesagt haben : „Wer glaubt , daß im
Bauern -Rußland der Sozialismus verwirklicht werden kann,
ist ganz einfach ein Uploist." Es ist zweifelhaft, ob Lenin
wirklich diese Worte in der übermittelten scharfen Form aus¬
gesprochen hat . Daß die darin ausgrdrückte Erkenntnis den
Tatsachen entspricht, steht jedoch außer Frage.

Der russisch-türkische Friedensschluß.
Der Abschluß des russisch-türkischen FriedensvertragS ist

ein geschickter Schachzug der Sowjetregierung gegen England,
das die Angoralürken gern auf seine Seite ziehen möchte.
Es darf auch daran erinnert werden, daß mit der Bildung
Sowjet -Georgiers die Nastaröhrenleitung Baku Batum von
der Sowjetregierung bald wieder in Gebrauch genommen
werden kann. Das bedeutet für ste die Möglichkeit einer
Naftaausfuhr . _

MmfB>leise SeW-WrWWmeiMt ms.
München . 22 . Mär, . Amtlich . Di - „Münch . Neuesten

Nachrichten " melden iu ihrer Dienstag -Abendausgabe , daß
sich der bay ische Ministerrat mit der durch die Verabschie¬
dung des Gesetzes zur Durchführung der Artikel 177 und
178 des FriedensvertragS geschaffenen Sachlage befaßie und
daß der Ministerrat einmütig dem Standpunkt des Minister¬
präsidenten sich angeschlossen habe , daß die bayrischen Selbst-
schutzorpanisattonen ihrem Wesen nach nicht unter das neue >
Gesetz fallen und deshalb aufrecht zu erhalten seien. — Zu !
dieser Meldung wird amtlich erklärt , daß über die Stellung¬
nahme der bayerischen Staatsregierung zu dem Gesetz Über
die Durchführung der Artikel 177 und 178 deS Friedens-
Vertrags im Ministerrat keinerlei Beschlüsse gefaßt worden sind.

Oberschlesien.
Der Bundesstaat Oberschlefien.

Breslau , 22 . März . Das Plebiszitkommissartat für Deutsch¬
land gezeichnet Dr . Urbanek , erläßt einen Aufruf an die Obec-
schlesier, in dem es heißt : Die Abstimmung hat eine über¬
wiegende Mehrheit der deutschen Stimmen ergeben . Die !
deutsche Mehrheit beträgt über eine Viertel Million . Die j
Heimat ist gesichert. Der Sieg ist unser . Aber auch wir !
haben Wunden empfangen . Die Kreise Tarnowitz , Pietz und !
Rybnik haben überwiegend polnisch gestimmt . Darin liegt §
eine Gekahr . Ihr Brüder von Tarnowitz , Pleß und Rybnik , i
soll der Oberste Rat aus Eurer Abstimmung entnehmen , daß !
Ihr Euch von uns trennen wollt ? Ihr habt polnische Stimm - >
zettel abgegeben , aber nimmermehr , um das Band zu zerret - s
ßen , welches Euch mit den oberschlesischen Brüdern verknüpft . !
Oberschlefien ist ein einiges und unteilbares Ganze . Es lebe i
das einige , unteilbare Oberschlesienl In klarer demokratischer
Folgerichtigkeit fordern wir , daß jeder Bürger unseres Lan¬
des Zunilt haben muß zu allen öffentlichen Aemtern . Wir
proklamieren aufs neue die Gleichberechtigung der Sprachen
tn Schule , Verwaltung und vor Gericht . Wir verlangen , daß
der Wille der Mehrheit entscheide, daß aber die Minderheit
geschützt sein muß gegen jede Zurücksetzung . Wir laden un¬
sere polnischen Brüder herzlich ein , uns die Hand zu reichen
und mit uns zusammenzuarbeiten an dem Wiederaufbau
dessen, was der Krieg und der Abstimmungskampf verwüstet
haben . Wir wollen zusammen die Republik Obeischlesten als
freien Bundesstaat im Gefüge des Deutschen Reiches errich¬
ten . DerBiuderkampf ist zn Ende . Die von den deutschen
Parteien geforderte Amnestie ist gesichert. Reichen wir uns
als freie Männer die Hand zu friedlicher und fruchtbringen¬
der Arbeit zum Segen der Heimat!

Wie polnische Mehrheiten „gemacht" wurden.
Berlin , 23 . März . Immer mehr Meldungen über den

furchtbaren polnischen Terror während der Abstimmung tref¬
fen aus Oberschlesien ein . Wie die „Ostdeutsche Morgenpost"
mitleilt , ist die Wahlenihaltunz im südlichen Teile des Kreises
Rybnik auf polnischen Terror zurück,uführen . Nicht einmal
die deulsckien Mitglieder der paritätischen Ausschüsse wagten
es . zur Wahl zu erscheinen . Demselben Blatt zufolge ist die
Wahl in Neu - und Alt Radzionkau und Stolarzowitz von
den Engländern für ungüliig erklärt worden , weil in den
WichibÜros .nur polnische Stimmzettel ausgegeben waren.

Eia Schlaglicht auf die Unparteilichkeit der Franzosen
wirft folgende M . ldung der „Tägl . Rundschau " ans Ratibor:
Auf dem Wochenmarkt von Nikolai hat sich am Montag eine
riesige Menschenmenge eingefunden , wo durch Beamte des pol¬
nischen PlebiSzitbüros die Wahlergebnisse bekannt gegeben
wurden . Anwesende französische O 'fiziere beglückwünschten
die Polen zu dem Ergebnis der Wahl . Die Polen nahmen
schließlich einen französischen Hauptmann auf die Schultern
und trugen ' hn unter großem Jubel aufdem Marktplatz herum.
Der Hauplmann hielt dann eine Rede , tn der er sagte , daß
diese Erde (also die Gegend von Nckolai) unbedingt zu Polen
kommen müsse.

Die Haltung der Alliierten zur oberschles. Abstimmung.
lieber die Haltung der Alliierten zu der Abstimmung in

Oberschlefien berichtet der Londoner Korrespondent des „Se-

eolo" : Wenn dar Resultat der Volksabstimmung in ihrer
Gesamtheit angenommen würde, müßte Oberschlefien ohne
Zweifel bei Deutschland verbleiben. Die Alliierten und be¬
sonders Frankreich hätten jedoch keine Lust, diese Frage so
einfach zu lösen. Unter der Ausnützung entsprechender Ver¬
fügungen des Versailler Vertrags würden sie sich jetzt an¬
schicken, aus Oberschlefien ein mosaikartiges Gebilde nationaler
Gruppen zu schaffen und diese mit einer willkürlichendeutsch
polnischen Grenze zu durchziehen. Wenn die radikale Partei
und die Arbeiterpartei nicht sofort einen Druck auf Lloyd
George ausüben , werde England die alliierten Kommissionen
eine Politik machen lassen, in denen die Franzosen zuletzt die
Oberhand gewinnen würden.

Ans Stadt und Bezirk.
Nagold, 24. März 1921.

Karfreitag.
Droben auf der Höhe des Schwarzwaldcs ist ein alter Brunnen

aus der Römerzeit. Die Sage erzählt, in der Tiefe des Brunnens
liege eine versunkene Glocke, und am Karfreitag beginne diese Glocke
leise zu klingen. Wenn das Bild des leidenden und sterbenden Er¬
lösers vor unser Auge tritt , dann ist's , als ob tief drinnen im Her¬
zen verklungene, versunkene Töne mit unwiderstehlicherMacht an¬
geschlagen würden. Wer könnte so kalt und versteinert sein, daß ihm
das übermenschliche Dulden von Golgatha nicht das Herz bewegte?
Es war an jenem ersten Karfreitag tatsächlich so, wie es Dürer auf
seinem Ehristusbild darstellte: unheimliche, eisige Finsternis senkt sich
über den Gekreuzigten und sucht alles zu ersticken, was je in seinem
Herzen an Liebe und Glaube gelebt hatte. Während der arme miß¬
handelte Leib durchzuckt wird von den Qualen der Kreuzigung, steht
unten am Kreuz die Bosheit der Menschen in ihrer unverhüllten, sa¬
tanischen Gestalt. Und diesen Menschen hatte Jesus die Kraft seines
Lebens geopfert! Muß er dieses erbärmliche Geschlecht nicht hassen
und verachten? Doch aus dem schmerzdurchfurchten Antlitz schaut
weder Haß noch Verbitterung. Sein brechendes Auge hat nur die
eine herzbewegende Sprache : „Für euchI"  Ueberwältigt stehen wir
vor diesem Bild . Wir fühlens : in diesem Sterben vollendet sich nicht
nur ein menschliches Leben; da schauen wir das „ewige Erbarmen,
das alles Denken übersteigt." Und wir hören vom Kreuz ein Rufen:
„Kommt zu mir, ihr Menschenkinder! Laßt euch doch von mir her-
aushelfcn aus eurer bittern Passion > O, ich sehe eure Wunden blu¬
ten ; ich sehe, wie ihr einander weh tut durch Haß und Selbstsucht;
ich sehe, wie die Finsternismächte, die ich überwand, euer Leben ver¬
derben. Kommt !" Und sie kommen. Die Karfreitagsglocke klingt.
Siehst du die Scharen ? Sie bringen ihre Schuld und ihren Schmerz
zu dem großen Schmerzensmann. Und sie alle umfaßt der Dulder
und erhört den vieltausendstimmigenSchrei aus gequälten Menschen¬
seelen: „Erbarm dich unser, gib uns den Frieden, o Jesu !" L . U.

ep. Kirchenopfer am Karfreitag . Am Karfreitag ist das Kir¬
chenopfer in den ev. Kirchen des Landes für die ev a n g. - k i r ch l.
Hilfskasse  bestimmt, aus der Kirchengemeinden bei dringend not¬
wendigen Bauten und Bauarbeiten unterstützt werden.

»
Gebt «ns unsere Glocken wieder.

Wenige Tage noch und wir feiern das Osterfest . Wie
festlich erhebend haben uns früher unsere Kirchenglocken in
harmonischen Akkorden dasselbe verkünde «I Ach, einsam la¬
det uns jetzt eine  Glocke ins Haus des Herrn ! Da merken
wir doch alle , wie arm wir geworden sind , wenn sich auch
da und dort Retchtümer angesammelt haben . Aber zum Kla¬
gen ist keine Zeit — wir haben noch unser schönes Gotteshaus
— auf wollen wir uns raffen und auch hier unser „Reichs¬
notopfer " bringen , so gut es ein jedes vermag . Das eine
bringe Kriegsanleihen , die im Schreibtisch der Erlösung har¬
ren , das andere 1, 5. 10 oder 20 Mark -Scheine . Viele Bäch¬
lein geben einen Bach. Nagold gilt in unserem Vaterland
als fromme , gebefreudige Siadt ; h > r gilt es , diesen Ruf zu
bewahren . Wie schön wäre es . wenn wir das Gustav Adolf
Fest am 12. Juli mit 3 Glocken etnläuten könnten ! Ich
hoffe , daß der Kirchengemeinderat bald eine Kollekte veran¬
staltet und bin der stolzen Zuversicht , daß sich da meine Mit¬
bürger nicht karg finden lassen, sondern nach Vermögen geben,
wie es 1. Timoth . 6, 17. 18 empfohlen ist. K.

»

* Sonderzüge über die Osterfeiertage. Donnerstag,
24 . Mä,z : Pforzheim — Nagold : Nagold an 3.33 Uhr Nm.
Montag,  28 . März : Pforzheim — Nagold : Nagold an 348
Uhr Nm . ; Nagold —Pforzheim : Nagold ab : 5.40 Uhr Nm;
Nagold —Altensteig : Am Samstag,  26 März hat der Gü-
terzuq Nr . 57 Nagold ab 5 30 Uhr Nm ., Psrsonenbeiölderung.

* Die Frist für die Einreichung der Lohnlisten . Die
Frist für die Einreichung der Lohnlisten zum Zwecke der
Veranlagung der Reichseinkommensteuer für 1920, die auf
Grund der Verordnung des Reichs Ministers der Finanzen
vom 29 . Dezember 1920 mindestens 3 Wochen betragen muß,
ist von den Finanzämtern vielfach derart kurz bemessen wor¬
den , daß es namentlich den Inhabern giößerer landwirt-
schaftlicher und industrieller Betriebe unmöglich war , die
äußerst zeitraubenden und umfangreichen Arbeiten fristgerecht
zu erledigen . Der Reichsfinanzminister hat nunmehr den
Wünschen zahlreicher Arveiigeber um allgemeine Verlänge¬
rung der Einreichungsfrist Rechnung getragen . Die Landes
finanzämter sind angeweiesen worden , darauf hinzuwirken,
daß für olle Bezirke die Einreichungsfrist derart bemessen
wird , daß die Arbeitgeber auch in der Lage sind , die Lohn¬
listen auszustellen und einzureichen , und daß in Einzelfällen
begründeten Anträgen auf Verlängerung der F ist stattgegeben
wird . Gleichzeitig ist den Finanzämtern aufgegeben worden,
den Arbeitgebern hinsichtlich der Ausfüllung der Lohnlisten
möglichste Erleichterung zu gewähren und ihnen nicht durch
übert iebene Spezialisierung der Spalten 6 bis 8 des der Ver¬
ordnung vom 29. D z-mber 1920 beigegebenen Musters in
alle nur denkbaren Arten von Sachbezügen (z. B . Landnutz
ung , volle und teilweise Verpflegung , Viehhaltung , Milch
lteferung usw ) die Aufstellung der Listen zu erschweren . Es
unterliegt keinem Bedenken , dem Arbeitgeber zu gestatten,
lediglich den Bailohn nach Abzug der Versicherungsbeiträge
anzugeben , sofern hierbei ausdrücklich bemerkt wird , daß diese
Beträge bereits abgesetzt sind . Die Angabe der Wohnung
und des letzien Veranlagungsortes des Arbeitnehmers kann
in denjenigen Fällen unterbleiben iu denen diese Angaben
von Arbeitgebern nur auf Grund besonderer Ermittelungen
gemacht werden können.

Die nächste Rümmer erscheint des Karfreitags « egen
am Samstag.

Keker öie Keiertage bleibt manche Arbeit
liegen. Kamm bestelle man schon jetzt den
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Württemberg.
r Landtag . Stuttgart , 23 März . Die gestrige Landtagssitzung

wurde mit einer Ansprache des Präsidenten Walter  e öffnet. in der
er das Abstimmungsergebnis in Oberschlesien als einen Lichlbstck in der
Gegenwart bezeichn te und der Freude und dem Dank des Hause»
Ausdruck gab. Staatspi äsident Dr. Herber würdigte in einer weheren
Ansp ache den bedeutung-vollen Sch'-cksalsiag für Oberschlefienund
ganz Deutschland und wies aus die Zusammengehörigkeit tm Deutsch,
tum. aus die T eue zum deutschen Staat und zu deuischer Art hin,
um dann besonders den Oberschlrsiern aus Württemberg zu danken.
Bei der S. Beratung des Bcsoidungsändeiungsgesctzeseistaiteie Be-
rtchterstatier Schees (DdP ) ein eingehendes, s chltches Referat über die
Verhandlungen des Ausschusses. Das Bestreben ging dahin, möglichst
eine Verminderung d>s staatlchen Beamienapparats zu erzielen Ab¬
gelehnt wurde die Aufnahme neuer Beamlenk negorien, so der Gestüls-
warre, Theakermeister und Hebammen Die Au Wendung» betragen
gegen bisker 24 Millionen Mark im Jahre mehr. Es wurde über
die Beamtenbesoldungsordnung, das Besoldungsänderungsgesetz, den
Personalnachtrag und dar Finanzq setz, das die Teuerungszulagen
entsprechend dem Vorgang beim Reich regelt, gemeinjam abgestimmt.
Die Komwuntrcn und Unabhängigen forderten vier namentliche Ab-
sttmmungen über ihre Anträge Ste wollten die Besoldungsgruppen
1— 8  zusammenlegen . die Siraßenwäcler als Beamte belassen , die End-
gehaltsstuse der Besoldungsgruppe 13 mit 22 WO streichen, dir
Geftütswarte zu Beamten machen, All; diese Anträge wurden gegen
die Stimmen der Antragsteller und teilweise einiger Sdz aldemokraien
abgelehnt und die ganze B «so!dungs>eform. wie sic in diesen 3 Ge-
setzen niedergelegt ist nach den Ausschußanträgen angenommen. In
allen Lesungen wurde hierauf das Diätengesctz und die Asnderung der
Zivilprozeßordnung erledigt. Es war unterdessen S Uh- geworden.
Die Kommunisten legten wegen der Verweigerung des Wortes zur
G schästsordnung durch den P äsidenten Berwrh ung ein. Die So¬
zialdemokraten erklärten sich mit rer H -ndhabung der Geschäftsord¬
nung ebenfalls nicht einv rstanden. bedauerten aber die Form des
kommunistischen Einspruchs. Die Sache soll in der Geschäftsakt»,ungs»
kommisston weiter behandelt we-den. Mittwoch 9 Ubr : P -nsionser-
gänzungsgesetz, 3. Lesung des Staatshaushalts und Nachtragsgesetze.

Zur Grundschulfrage.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Wie kürzlich bet

der Beratung des Knltetats im Landtag von Regierungssette
aus mitgeteilt worden ist, wird der neue übrigens nur vor¬
läufige und zunächst zu mehrjähriger Erprobung bestimmte
Lehrplan für dos erste Grundschuljahr nun in aller Bälde
erscheinen . Es ist zu hoffen , daß er hinsichtlich der Lehrziele u.
der Arbeitsweise der Grundschule die Befürchtungen zerstreuen
wird , die in letzter Zeit aufgetaucht sind und ihren Ausdruck zum
Teil auch da und dort in der Presse gefunden haben . Aller¬
dings sind , um Lehrern und Schülern keine allzu engen
Fesseln anzulegen , die Lehrziele absichtlich nicht überall so
fest Umrissen, daß dadurch der Aibei sstoff bis ins einzelne
angegeben wäre . Aber im ganzen wird , besonders was die
Weckung der kindlichrn Kiäfte und Anlaaen betrifft , im 1.
Grundschuljahr sicherlich nicht weniger , hoffentlich sogar mehr
erreicht werden , als bisher im eisten Jahre der Volksschule
oder auch in der ersten Elementaiklasss — sicherlich aber in
den vorgesehenen 4 Gcundschuljcchren sehr erheblich mehr als
bisher in den 3 Elemsniarklassen . Die einzelnen Schulfächer
treten zwar , abgesehen von dem von Anfang an selbständi¬
gen Religionsunterricht , in der Regel erst nach etwa 6 Wochen
getrennt auf und sind bis dahin io dem sog. Gesamtunter¬
richt vereinigt . Aber gerade diese Verbindung entspricht einer
wert verbreiteten Forderung der neueren Erziehungswissen¬
schaft und vermag tn der Hand eines geschickten Lehrers Aus¬
gezeichnetes zu leisten . Der viel berufene Arbeilsunterricht
aber besteht auf dieser Stufe nicht etwa in einem in beson¬
deren Stunden betriebenen oder gar den größten Teil der
Schulzeit aussüllenden spielerischen Werkunterricht , sondern in
einem möglichst kindgemäßen , anschaulichen und lebendigen
Lehrversahren besonders in der Heimatkunde ; er will , tm
Gegensatz zum bloßen Lernen und Ausnehmer, , durch allsei.
ttges Beobachten , Besehen . Behorchen . Besühlen , Betasten u.
Nachmachen der Dmge (Formen tn Sand und Ton , einfache
Papierarbeiten , Srädchentegen , malendes Zeichnen u . bergt .)
die Erkenntnis der Umgebung fördern , duich freies Mitteilen,
Urteilen und Fragen die geistigen Kräfte des Kindes anregen
und pflegen , und es auch schon zum Erfassen einfacher Zusam¬
menhänge führen . Ueberhaupt ist es das wicht,gste Ziel , wie
der ganzen Schule , so vor allem der Grundschule , die Selb¬
ständigkeit und den Bilkmngswillen des Kindes zu w cken u.
den Stoff zum geistigen Eigentum des Schülers zu machen.

Der neue Gepäcktarif.
Vom 1. April d. I . an tritt un Bereich der Reichs eisen-

bahnen der neue Gepäcktaiif in Kraft , durch den die Gepäck-
frachisätze um durchschnittlich 90 bis lOO v. H. eihöht werden.
Gleichzeitig wird die verbilligte Vorstufe (l bis 30 Kg.) durch
3 Gewichtsstufen von je 10 Kg . ersetzt. Die Zahl der vor-
gelegten Fahrkarten bat daher auf die Frachlverechnung in
Zukunft keinen Eirifluß mehr . Die Wirkung ist an nach¬
stehenden Beispielen ersichtlich :

Von Frankfurt
nach

20

seither
kK
künftig

50
früher kllnfiio

1l,0
seither künftig

Basel , Baden . . 900 l7 00 19 80 40 00 39 60 79.00
Berlin. 9.00 27 00 34 00 67 00 67 60 133 00
BreSlau . . . . 9 00 37 00 45 00 9l .00 90 00 181.00
Köln. 46ö 12 00 14 40 28 00 28 60 55 00
Hamburg . . . . 900 27 00 34 00 67 00 67 60 l33 00
Leipzig . . . . 9 00 19 00 22 60 46 00 4500 91 .00
München . . . . 9 00 21.00 25 80 52 .00 51 .00 103 00

*

r Wollverstetgerung in Berlin. Auf der tn Berlin abgehaltenen
Versteigerung von veuischer Wolle waren SO»v Zentner angeboten: da-
von konnten rund4<v verkaufr werden. Beste ungewaschen« Wolle
brach,« 1»20—1S40 ^k. geringste 700- 1000̂ pr» Zentner.
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Letzte Drahtnachrichten.
Interalliierte Steuerregime im Rheinland.
Paris 24. März . Wie der „Peril Paristen " mitteilt,

wird der Bolschasterral in seiner heutigen Sitzung sich mit
dem Bericht der interalliierten Rhsinlandskommission in Kob¬
lenz über die Aufrichtung eines Steuerregimes im Rheinland
besoffen Als Grundlage für die Verhandlungen dient ein
Memoräduw von 50 Seiten , daS eingereicht worden sei.
Da« Blatt sagt, daß dieser Bericht einmütig von der Rhein-
Iand»kommisston angenommen worden sei. Es sei möglich,
daß seine hauptsächlichsten Bestimmungen auch von dem Bot-
schafterrat angenommen werden würden.M AMen in MitteldevWand.
Vorläufig kein stärkeres Eingreifen der Negierung.

Berlin , 24. März . Wie die Vossi che Zeitung meldet
haben das Reichskabinett und die preußische Regierung be-
schloffen, von der Verhängung des Belagerungszustandes
über Mitteldeutschland und Hamburg vorläufig Abstand zu
nehmen, da man bei der besonnenen Haltung der Arbeiter
hofft, daß eS nicht zu ernsten Ausschreitungen kommen werde.

Der Kampf in Etsleben.
Eisleben , 23 März . «V- Uar abds . Der Nachmittag

brachte lebhafte Cch'eßereien in den Straßen . Die Kommu--
nisten begnügten sich nicht, die Schutzpolizei von der Straße
zu vertreiben, sondern warfen auch Handgranaten in die
Polizeiwache am Rathaus . Hierbei wurden drei Polizsi-
wachtmeister erheblich verletzt. Bet dem Feuerwechsel am
nachmittag hatte die Schutzpolizei mehrere Tote und Verwun¬
dete. Die Verluste auf Seiten der Angreiser sind nicht bekannt.
.Zur Stunde ist kein Sicherheitsbeamier in den Straßen mehr
zu sehen. Die aufrührerischen Elemente haben die Oberhand.
Das offenbart sich auch in den Plünderungen , die am Spät¬
nachmittag am Mmkiplotz und in den N .benstratzen einsetzren
und besonders KonfektionS- und Schuhwarengeschäftebetrafen.
Bei Abgang dieses Berichts plünderte die Menge, der „Eis¬
lebener Zeitung " zufolge, ein weiteres Konfeklionsgeschä't

'Vereinzelt fallen noch immer Schüsse. Die Schutzpollzü hat
sich in ihre Quartiere zurückgezogen. Der in der Mädchen
Volksschule liegenden Abteilung wurde ein Ultimatum gestellt,
falls sie sich bis zum Abend nicht ergeben habe, werde man
dte Smdt an allen Ecken anzünden. In der Nähe von Krug-
bütle, der Gewerkschaft, kam es gleichfalls zu Schießereien.
Der um 6 20 abends von Halle abgegangene Peisonenzng,
der gegen 8 Uhr in Eisleben eintraf, wurde von den Strei¬
tenden an der Weiterfahrt gehindert.

Schutz den bedrohten Oberfchlefiern.
Oppeln, 24. März . Im Anstraa der Reichsregierung

hat der vemsche Bevollmächtigte, Fürstlhatzkeldt, gestern Abend
ernsteste Vorstellungen bei der Interalliierten Kommission
wegen der Zustände im oberschlesischen Industriegebiet er
hoben und sofortigen militärischen Schutz der Bevölkerung
gegen die polnischen Gewalttaten verlangt. Die interalliierte
Kommission hat darauf zug sichert. daß Truppsnverstärkungen
nach Kaitmvitz und Beuchen entsandt werden. Die Truppen
sollten noch heute Nacht an ihren Bestimmungsorten eintreffen.

Räuberhauptmann Hölz verhaftet.
Berlin , 24. März . Wie das Verl . Tageblatt aus Qued¬

linburg am Harz meldet, rst dort der aus den Plauener Auf¬
ständen bekannte Räuberhauplmann Hölz verhaftet worden.

Letzte Kurz-Meldungeit.
In Rodew'sch im Bagllande wurde, wahrscheinlich von de>Hölz-

Bande ein Bombenanichlag gegen das Raih ' US ousqesiihrt.
Reginald Hagge, Smatssek etär im englischen Auswärtigen Amt,

wurde zum B rtre»?r der englischen Regierung in Moskau bestimmt.
De deutsch; Kriegslast-ntzommlssion hat wegen der Fo dering

von 12 M lliard-n Toldmaik auf t . Mai in Parks erneut Einspruch
erhoben. 8 !e schlägt mündliche Verhandlungen Sachverständiger in
Paris Uber den Wert der bish rtgen deutschen Leistungen vor.

Ueber Hamburg mußte wer,» Ardelterunruhen der Ausnahme¬
zustand verhängt werden. Die Werst von Blohm und Baß ist ge-
schloffen worden.

Im wült . Landtag wurde am Mittwoch dos Pen stonrergänzungS-
gesttz erledlot: hierauf k>m man zur dritten Beratung ins Staais-
bousholisgesetzes. das ebenfalls erledigt wurde. Die Osterferien des
Parlaments haben begonnen.

Aus Sachsen werden verschiedene Anschläge auf Eisenbahn¬
anlagen, Rathäuler , und Gerichtsgebäude gemeldet.

..Jer würrt. Lehrplan für die Grundschule ist nun endlichveröffentlich« wo-den. > > -,

Elmtltche Bekanntmachung.
des am 8 April ds. Is . in Oberjet.

^ *8 "̂ Krämer - und Diehmarktes ist aus seuch-m-potizstlichen Gründen verboten worden. 1472
Nagold, den 23. März 1921. Oberamt : Münz.

Empfehle mein Lager in schönem, fein gemahlenen, weißem

welcheS als Slreckmehl für Koch- und Backmehl
sehr geeignet ist (markenfrei), sowie hochprozentige

MMuM . Lklip 6mpfsliIsll8W8i-1 äis so Icg ru Isis. 90 —
Naitz Ls klsts , sMsis goaliM , SO , , , 180 .—
Askmedl , 8oßäst6 gelbs Waps „ 50 , , , 190 .—
MMIIermklil , , 50 130 —

bet Abnahme von 50 KZ samt Sack,
1467 bet Mehrabnahme entsprechend billiger.

Lrnst Mors dilttkls
Islsi . ki -. 11 HVilüderK. _

Effringe». Warnung! "WF
Derjenige , welcher dieser Tage daS Gerücht von dem

Holzfreoel der Däuble , Kugel und Betich verbreitete, wird
aufgefordert, die Angelegenheit zwecks Untersuchung der Be¬
hörde anzuzeigen, anderenfalls er hiermit als Veileumder
gebrandmarkc wird. Solllen seine Verleumdungen nicht so¬
fort ein Ende finden, werden wir den Ehrabschneider vor das
Gei icht fordern. 1471

Gottlob Däuble . Jakob Kugel. Gotthils Betsch.
1468Unterjettingen.

Am Karfreitag ist
meine Wirtschaft

geschloffen.
6g. 8rö83m!e

z. „Adler".

1ooooooooooocxxooo A- — - ^ ..
Passende 1462

Ü8ter- inill
Ksiiürmlilillen-OesedeM

empstchlt

I-öiven-vrogeris

Eia

Vergebüllg um BllMbeiM.
Zur Erweiterung des Elektrizitätswerks werden di«

Handarbeiten im EinzelpreiSversahren im Akkord vergeben.
'1. Drs Schlagen von ca. 190 Cbm. Veionjerschott«

mU der vorhandenen Maschine.
2. ca. 350 Edm. ErdanLhnd vedst Abiravspott ans

etwa 100m Wservnvg, nebst Planieren.
3. ca.150 Cdm.VetMerarbeU mit vorhandener Ma¬

schine.
4. ra 125 Cbm. VachsteivgemSver.

Die Unterlagen hiefür sind bei uns erhältlich. Ange¬
bote erbitten wir uns bis
SamStag de« 26 . März mittag- 12 Uhr

etnzureichen.
i4i8 Elektrizitätswerk Nagold.

2j ooososoooooooooo

Kornea - Kökk
ln voiLüglicker Ouulilüt

6 V086 iVlk. 48.—
pfci. Vase lVlk. 6 —

empkiestlt 1448

Zugeraufcn
ist mir ein
schwarzer

Pseriieknecht
Kann sofort eintreten bei

Remhold Raufer,
Nagold

4-8 " M WÄ
Baustelle Würzbach.
Chr. Roller. Mauremstr.
I4-« in Liebelsberg OA Catw.

Em kräftiger 1470

3ll«gt
findet Lehrstelle

bei
Fastnacht, Müller

Gündringen.

Mädchen-
Gesuch.

Ein ehrliches, fleißiges

^ gen Funergeld und Ein-
rückungszebühr abzuholen.
Ehr . Renz , Elektrotechniker,
1473 Emmingen.

Nagold . 1464
Verkaufe am Samstag , den 26. ds . Mts . mittags 1 Uhr

2 Futterschneiduraschinen. Kuhgeschirr:
3 Kommet, 1Stirnband, Vleddkchea. Nehmen;
1Schiebdarren.1Mensch,igr.Mostsatz,leich.Krant-
stände, gr. Körde, Lettern, erwas Selb- n. Hand-
geschirr and verschiedene Segevstöade.

Jakob Stottele.
1468 Wildberg.

Verkaufe im Aufträge am Ostermontag den 28. März
von morgens 9 Uhr an in meinem Hause jolgende Gegen¬
stände gegen Barzahlung:

l Paar massiv eichene , pol . Bettladen
einen fast neuen Bettrost

? gutes, vollständiges Bett
1 polierte WaWovms-e mit Marmravssas

Ipotierter Nachttisch Mit Marmorplatte
1 Handtuch - Ständer

2 gut erhaltene Sofa
1 msstn eichene LehuestankM neu)
doppelter KleiderschranL ans KttWaamholz.

Xlenk, tVlodelsekreinereL.
1

welches gut bürgerlich kochen
kann und Hausarbeit verrich¬
tet, auf l . oder 15. April
gesucht. Waschfrau vorhan¬
den. Lohn nach Uebereinkunft.

Metzgerei Klenert
in Durlach in Baden
Herrenstrvße Nr . 16.

Nagold.

NHM WHMM
Als letzte Zuweisung er

halten wir vom Komm »Ver¬
band nachstehendeSchuhwaren
zur Verleitung :
Knabensttefel Größe 36/39

zu 70 —u 90.- p.Paar
Kinderstiefel Giöße 27/30

zu ^ 50 - P. Paar,
Kinderstiefel Größe 31/35

zu 70.— P. Paar.
Bestellungen hieraus können

bis Mittwoch den 30. ds.
gemacht werden.

23. 3. 21. 1469
Städt . Nahrungsmittelamt.

Alirelrv Hvvgx!
Bester Schutz gegen Insektenstiche.
38 Zu haben bet
.Gebe . Deuz , Lölven -Drog.

1477 Nagold.
I Verkaufe am Samstag

den 26 ds. Mts . vorm. 11V«
Uhr schöne

MilMweiue
yagerichiz.Sternen.

NagolD. 1432
Ein 12 Wochen trächtiges

Mutter-

1436

LöuserWM.
unter zwei die Wahl , hat zu
verkaufen

I . Wölber,
hinteie Straße.

Ebershardt. 1472
Eine hoch

trächtige, feh-
lkrsieie

Nutz-
«. Schafskuh

hat zu verkaufen
Sprenger zum Lamm.

schwein
verkauft

Vücker TrLnkuer.

öSmmIlvliiell
innere od.äußere siewetl, anzugeb.)
Rffcheste Befreiung ohne Berufs-
stiirung durch mein Kohlepräp
.Radioaktiv", mit Sir Hen-Tie-
s»nw rkung Glänzd. Ane-Km
nungen. Ae-ztl ch deoutachttt" "
Nur ^ 10.90 per Nackoahme.

Apith. Kof«auu'>j«borat«ri>»
München Nr . 2 Wrodiftr . S

14 > 63
Guten und billigen

snsslr
empfiehlt

Lgven-Vrooerle Nsgolü.

Frisch eingetrrffen : 1455lsKkSMerllSse
isGondallöse
bei Oustuv Heller , Nagold.

Per sofort ein freundliches,
gut möbliertes

mit ganzer Pension zu ver¬
mieten. Annehmbarer Preis

Bei wem? sagt die Ge
schäfisstelle des Blattes.

Haiterbach.
Verkaufe am Ostermontag

nachm. 1 Uhr

Nagold - 1424

Hauen
KSrste
Kreuzpickel

Aexte« Beile
Spaten

zu Schorschaufeln geeignet,
empfiehlt«ff.

8cirmitzllmei8<6r.
Die neue

tlSll
für 1921

ist vorräng bei
G. w .Zaiser.Buchhdlg.

Nagold.

eine neumelkig,
die andere lO Wochen träch¬
tig noch 1 Liter Milch gebend.

Christiane Brezing
1445 beim RalbauS.

<ZXA<Z>GS ><Z)

Drei,ex
sür die Samstag-Nummer
wollen spätestens bis hevte
mittag anfgegeben werden.

SefchSstsst. des SefeNfch.
TTSXZXAT

für 1S21
wieder zu haben bet

Knchhaudluug Ls!8«r, Nagold.
Nagold. 1408

Ein größeres Quantum

SW,M
kann noch abgeben

Gotilob Harr jr.,
Steinhauermeister.

Schönbronn.
Verkaufe  guterhalteneS

größeres 1470

G«lle,s»tz
am Ostermontag 1 Ahr.

Georg Ziegler.
Nagold . 1465

Zn mimst«.
Ein 12 Wochen zum zwei¬

ten mal trächiigeS, stark und
gutgebautes

Muttrrschwki».
und einen 14 Pfund schwe¬
ren , belgischen

Riesenhafen.
WM , Fischer,

Bäckerei.



Aeber die Osterfekertage bringen die
Ragolder Brauereien und ihre sämt¬
lichen Abnehmer

VoLbier
zum Ausschank. 1442

Burkhardt z. Gambrinus
Dürr z. Traube
Mayer z. Krone
Walz z. Anker
Wölber z. Schwane.

Wdellll klinkr.8oMv,Merbsvli
emMvdlt 8t«ts sein 8« Ik8tzr«kr » utv8

Vollbiei ' .iLL vunnbisn
^avl » » »« In « vsrtei » ^lolislriiiidvi»
t»rlnx «ii «dlxv Nlvr « 8tvt » rum
^k« 88«l»»llli . ,457

in V̂llcitn-I'gs Isision sio. 12

empfiehlt über die Osterfeierlage 1466
seine wohtbekömmlicheund gut anerkannte

81 ° Vollliisi ' s
in Faß und Flaschen.

Solche kommen zum Ausschank bei meinen nachstehen-
stehenden werten Abnehmern.
I » Vi tlilksrx.
bei Herrn Mt j. Schmarzwald-

bränliaus
. . KrennerKirsch
» , Mt ;. Mgerhof
» „ Gärtner;. Krone
«, » Kollerz. Kose
- „ Kemps;. Vchse«
, „ Kilcher;. Trankt
. . Kitzler;. Körr»
. . Mer ?. Zöwe«
» „ Koller Schwane,

1» LAkrlng -vi»:
ket Hrn. Nikolaus;. Kflng
» „ Kollerz. M,

1» 8eI »Sn1»r «iii »:
her Hrn. Kentschlrrj. Zöwr«
» „ Nikolaus;. Zinke
- - Kroßl- §amm.

I» OdvrI, »« x 8t«tt:
bei Herrn Seeger Sonne,
I» stlerilbalsvl»:
her Hrn. Schillz. Sonne
., ., Daß;. Kößle
„ .. Kugele;. Adler
., „ Adrion Zam«,

1» L.t «ll»«l8t »orx:
hei Herr« Adrionz. Krone,
tu» :
hei Herr» Weber?. Krone,
I» LolLvIden:
hei Hrn. Anzericht;. Krone
., „ Köh« r. Z-»rn
., „ KugrrichtWaldhorn,

1» klberslrurdt:
hei Hrn. Sutrknnllz. Kirsch
„ ,. Sprengerz. Zamm
., .. Krau« j. Krone.

1» HLv» d «i» ;
hei Herrn 8anß ;. Krone,
1u» :
hei Herrn Kollerr. Zinke.

hei Herr« Kurghardts. Za««.
1a Horakerzx:
Hel Herr» Klinkj. Hirsch.
1a Usrasek;
hei Herr« Kratzers. Krane,

1i» ^ 1toi »8t «1p- :
bei Hrn. Käßlerj. Kahnhof
„ ., Kupplerj. grün. Kaum
., ,. Seeger? Traube,

1a ^ I»I»aa8 «a:
bei Hrn. Kiugler;. Traube
„ „ Schills. Waldhorn,

1a LolirdarL:
bei Kerru Hohschuh;. Adler.
Ia Max «1d:
bei Hrn. Schwenk Karen
„ .. Möller;. Köhlerei
„ ,. Fortrubachrr;. Sngel,

1a Vanckrlaxva:
bei Hrn. Kolliugerj. Kahuhof,
1a La »a »1« x «a:
bei Hrn. Weitbrechtz. Hirsch.
„ ., Kohuetr- Krone.

1a 8al » ;
bei Hrn. Weidle;. Zinke
,. ., Köhlerj. Anker
.. .. Köhm;. Krone
,. .. Krösamle;. Kößle
„ .. Dengler;. Hirsch
.. .. NeugierSchiff
„ ,. Hörrmaun?. Adler,

Ia Happlaxsa:
bei Hrn. Gwiuner;. Zamm,
1a 6a1tI1axea:
bei Hrn. Gageuheimerz.Schse»,
., ., Kalmer Kose,

1a Ilolrdronn:
bei Hrn. Manu;. Krone,
1a N »d V«Ia »oI»:
bei Hrn. Wagnerz. Faß
.. .. M-erschz. Kahnhof
„ „ Walchz. Köhl.Krunuen
., „ Ufrommer
,. ., «pfrrknch?. Zam«.

Ia Oal v:
bei Hrn. Sufi ;. Kahnhof
„ „ SchnanfferAdler
„ „ Mayer;. Schwane
„ „ Sagenhrmer
., ., Kreuzbergerz. Ster»
., „ Frohnanllrr.

Passions-AndachtZ
mit Lichtbildern und Gesängen

findet am  Rarfreitag abends Vr8 Uhr
in der Rapelle der Ukethodistengemeinde ( Rirchstraße)
unter Mitwirkung von Herrn H. Achenbach  und
unter der Leitung v. Herrn Inspetor R . Iahnke  statt.
Eintritt frei ! Jedermann ist herzlich willkommen!

kleine
Staxold.

vsmen - klul-
Ausstellung

I17S
Kot begonnen

Ick empkekle in grober ^ usvvnkl
Nuinen-, ülüdckkn- und Riuder-Hüte

sowie
Nlumen, ksntasisn und Künder.

Spills pflvMM , » oilisln

Wildberg

llvelirkM-kiiilaälliig.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte , Freunde

und Bekannte zu unserer am
Ostermontag den 28. März 1921

stattftndenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Schwanen " in Wildberg freundlichst einzuladen.

Httimu Hmssel8 Emilie LlhlNlb
Sohn des ^ Tochter des

Konrad Huisiel, n August Schaub,
Glafermeister, Wildberg. 0 Bäckermeister, Wildberg.
129i Kirchgang 12Vr Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einla¬
dung entgegenzunehmen.

Gültltngen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
wir uns , Verwandte, Freunde und Br kannte auf

Donnerstag den 31. März 1921
in das Gasthaus zum „Hirsch" in Gültltngen freund¬
lichst ein zuladen.

Friedrich Nmcr8 Am RcichM
Sohn des 8 Tochter des

Michael Kalmer z. „Rose" g Joh . Georg Reichardt,
Gültlingen . 8 Bauer , Gültltngen.

Kirchgang 12 Uhr. 1465
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einla¬

dung entgegenzunehmen.

Ebhansen»Ebershardt.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Ostermontag den 28. März 1921
in das Gasthaus zur „Traube " in Tbhausen freund¬
lichst einzuladen.

Ehrisim Zkiigler1 Am Am
Gärtner 7 Tochter des

Sohn des JohS . Dengler I Friedrich Rau , Maurer-
Tuchscherer in Ebhausen. H meister in Ebershardt.
1349 Kirchgang 11 Vr Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

enigegenzunehmen.

9
O

O
G
G
G
O

slslei ' lr - ii ' ten
in gkoksi ^ uswaiil bsi

6. A. r/ l̂8kk, öuvkkanälung, liagolll.

MWKMM
Gemeinde Achietingen.

Am nächsten(Ostersonntag den 27. - .
findet die

EllMlhuiig des Kriegerdenkmals
hier statt.

Nachmittags V-2 Uhr Sammeln beim Rathaus,
2 Uhr Uebergabe und weihe.

1467 Nagold , den 23. März 1921.

Statt besonderer Anzeige!

^orlss/ ^ NLsig « .
Verwandten . Freunden u. Bekannten hierdurch

die traurige Mitteilung , daß meine liebe gute Frau
und Gattin , Mutter ihres einzigen Kindes, Tochter,
Schwester, Tante und Schwägerin

klRk«8« KimbeiO.M
nach längerem schwerem Leiden im besten Alter von
28 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer
der Gatte K . Gimbel u Töchterchen Lieselotte,

Familie Christ. Ehnis» Nagold.
Familie PH. Gimbel, Höchsta. M.

Beerdigung am Karfreitag , den 25. 3. 21
um 2 Uhr . vom Bezirkskrankenhaus aus.

K (KOKSGOK OKEXKKOGGOK K G

A Nagold. 1391d

V iloelireik-Hlilsllimg. D
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge¬

statten wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte
auf

Ostermontag den 28. Mörz 1821
in das Gasthaus zur „Traube " hier freundlichst ein¬
zuladen.

Sohn

III
Hilfswärter H Tochier des
d. Jak . Fr . Seeger g Karl Hemminger
Holzhauer. § Oeler.

— Kirchgang V-1 Ubr. —
^ Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
^ enigegenzunehmen.

Oeschelbronn-Beihingen.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns hiermit Verwandte. Freunde

und Bekannte zu unserer am 1393
Ostermontag, den 28. März 1921

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Ochsen" in Beihingen freundlichst einzuladen.

Arl Hm j Am Mel
Zimmermann , Sohn des ^ Tochter des
Konrad Harr , Zimmer- » Johann Georg Stickel
mann in Oeschelbronn V Holzhauer, Beihingen

OA. Herrenberg. * OA. Nagold.
Kirchgang 12 Uhr.

KL Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung H
entgegenzunehmen. k

i" s Kurse am 23. März 1921
mitgeteilt durch die

Gewerbebank Nagold e.8 m.t.H.in Ragow
>Deutsche Reichsanl.

1.—9. Krtegsanl. .
>Bad. Anleihe . .
>War«. Staaisobl.

k.lSlS. 192IU 1835
,°/„ dergl. v. 1878 .

„ v. 187SMo. 1881/85

dergl. »oo ISO»
S«/. b« ,l . » 1888

77.50
80.50

79 50
93-
7S-

8825
«8 25
85.25

Pfandbriefeu. Obligation.
4"/v Iranch.tzypoth.Lanli 9^50
3'/,°/° dergl. »7.-
4°/, Franks.tzypoth.»

KredÜoer. 85.—
4«/o Rhein. tzqpoth.BK. 94 30
4»/, WUrtt.tzypoth.Bani>. 10125
3'/»°/« dergl. k. v

Ü. L- U . . . 82-
4«/, WUrtt Kreditoerei« 181.75
4»/» Stuttgarter Stabt-

Odl̂ etto»«» . . . 84 —
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